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hält man Paris für unüberwindlich und die Hunderttauſende gen und unter dem Drucke der Clubherrſchaft den Präfec⸗ 
von Mobilgarden und Nationalgarden für ebenſo kriegstüch⸗ ten des Ex-Kaiſers eine glänzende Concurrenz zu machen. — 
tig, wie unſer Belagerungsheer; — noch heute hält man es In Lyon kam es am 13. d. wieder zu neuen Unruhen, die 
für unmöglich, daß Europa eine Belagerung von Paris, der jedoch von keiner Bedeutung waren, da ſie noch im Entſte⸗ 
„heiligen Völkerſtadt“ ruhig mit anſehen könnte. Würde der hen unterdrückt wurden. Veranlaſſer waren wieder die Ur⸗ 
Friede geſchloſſen, ohne daß zuvor alle dieſe Täuſchungen heber des Putſches vom 28. Sept. — Der „Progros de Lyon“ 
vollſtändig vernichtet worden, ſo würde in dem eitelen Volke veröffentlicht folgendes Schreiben, welches beweiſt, daß in der 
ſehr bald wieder der Wahn zur Geltung gelangen, daß That eine Anzahl der nach der Capitulation von Sedan in 
Frankreich überhaupt nicht deſtegt worden und daß der un⸗ Freiheit geſetzten Offiziere wieder Dienſte thun. Ein Haupt⸗ 
glückliche Friede nicht nöthig geweſen und nur durch Klein⸗ mann G. L. ſchreibt an die Redaction: Jeder franzöſiſche 
muth und Verrath Seitens der Regierung verſchuldet ſei. Offizier, der nach den Capitulationen von Sedan, Straßburg 
In ſolchem Wahne und Uebermuthe aber würde das un⸗ und Tours von den preußiſchen Behörden einen Geleitſchein 
nige Volt um fo früher wieder den Berſuch machen, das angenommen hat, if hierdurch auf Ehrenwort verpflichtet, 
Verlorene zurückzuerobern. Nur wenn die Pariſer Bevölke- „während der Dauer dieſes Krieges nicht die Waffen gegen 
rung und ganz Frankteich den bitteren Kelch der Nieder- Preußen zu tragen und nichte gegen die Intereſſen dieſer 
ligen bis zur Hefe geleert haben, wenn die militairiſche Macht zu thun.“ Alle die, welche anders handeln, ſei es, 
Kraft des Landes vollends gebrochen und die daß ſie in die Ausbildungsdepots eintreten, ſei es, daß fie fi 
Hoffnung auf das Erſtehen neuer Armeen überall ver⸗ in Algerien verwenden laſſen, brechen dieſes Ehrenwort und 
nichtet iſt, wenn die hochmüthige Hauptſtadt ſelbſt bezwungen bringen eine große Mißachtung auf das franzöſiſche Offi- 
und gedemüthigt iſt, — nur wenn das Bewußtſein der Nie. ziercorps, welches ſpäter von der Geſchichte des Ehrenwort- 
derlage zu voller Kraft gelangt: erſt dann wird die Hoffnung bruches angeklagt werden wird. Genehmigen Sie ıc. 
begründet ſein, daß die Erfahrungen dieſes Jahres nicht ohne — Bourbali, iſt in Tours mit ſeiner Frau angekommen, 
nachhaltige Wirkung in Frankreich, nicht ohne Frucht für den die er aus Belgien abholte. Er betont, daß er nur auf ſchrift⸗ 
Bölkerfrieden bleiben .... Alle dieſe Betrachtungen würden frei⸗ lichen Befehl von Bazaine Metz als Arzt unter dem rothen 
lich unſere Regierung nicht beſtimmen, ihrerfeits eine längere Kreuze verließ und zur Kaiſerin gegangen ſei. Nach dem 
Dauer des Krieges zu wünſchen oder zu veranlaſſen, ſobald „Francais“ handelte es ſich wirklich um den Sohn des Kaiſers, der 
Frankreich geneigt wäre, einen Frieden zu ſchließen, wie er als apoleon IV. nach Metz zu Bazaine gebracht werden 
durch die Lage der Dinge und durch Deutſchlands unabweis- ſollte. Bourbadi, der jegt der Republik ſich zu Dienſten ge⸗ 
liches Intereſſe geboten iſt. Wohl aber find jene Erwägungen ſtellt, hat natürlich alle Urſache, zu betheuern, er habe auf 
geeignet, uns über die Fortdauer des Krieges, fo lange dies dergleichen Anträge nicht eingehen wollen. Der „Moniteur 
jelbe durch Frankreichs Verhalten unerläßlich iſt, zu beruhi⸗ univerſel“ alſo das amtliche Blatt der Regierung in Tours, 
gen. Unſere Krieger werden die weiteren Beſchwerden und erklärt alles Gerede über einen in Metz erſchienenen Emiſſär 
Gefahren des Feldzuges willig und freudig tragen in der für grundlos: Bazaine habe an Bourbaki ſchriftlichen Ber 
gewiſſen Zuverſicht, daß jede Verlängerung des jetzigen Krie, fehl ertheilt, „eine Botſchaft, welche verfiegelt war und deren 
ges, inſofern fie eine Bervollſtändigung der Niederlagen Inhalt er nicht kannte, wie es ſcheint, und die er in Cam⸗ 
Frankreichs bringt, dadurch zugleich eine höhere Bürgſchaft den⸗Place abzugeben hatte; der Inhalt iſt noch jetzt Geheim 
für die Dauer des künftigen Friedens iſt, daß jede Woche, niz, die Antwort aber lautet bloß verneinend.“ 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Bam Angekommen 20. October, 7%, Uhr Abends. 
amburg, 20. October. Nach einem Telegramm der 
Börſenhalle“ aus Cuxhaven wurde das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader am 18. October, Abends 74% Uhr, weſtnordweſt⸗ 
lich von Helgoland, weſtwärts ſteuernd, geſehen. Heute 
wurden keine feindlichen Schiffe geſehen. 


Berlin, 19. Oct. Die heutige miniſterielle „Prov. 
Correſp.“ enthält einen Artikel über die augenblickliche 
Lage des Krieges und die Schritte, welche zur Durchfüh⸗ 
wers deſſelben ſeitens der deutſchen Heerführung unternommen 

den. Aus demſelben heben wir folgende Stellen hervor: 
Durch den neugeſtärkten Wahn von Frankreichs Unbeſieg⸗ 
lichkeit iſt in der That die Fortſetzung des Krieges bis zur 
allſeitigen handgreiflichen Darlegung der Ohnmacht Frank⸗ 
reichs eine unerläßliche Nothwendigkeit geworden. So berech⸗ 


tigt ver Wunſch auf baldige Beendigung des blutigen Krieges | um welche der Krieg jetzt verlängert worden ift, uns vielleicht Italten. Wie der „K. 8.“ berichtigt wird, beabſichtigt 
5 N und fo fehr man überzeugt fein dark, daß unſer königlicher | ein Jahr mehr für den Frieden verbürgt“. das Miniſterium das gegenwärtige Parlament, das dem⸗ 
Ktiezsherr den Kampf nicht um eine Stunde über die wirk⸗ Frankreich. In Marſeille iſt die „Gazette du nächſt zu Florenz zuſammentritt, nur über die Annexion und 


edlen hinaus verlängern wird, ſo muß man Midi“, ein bekanntes Organ der clericalen Partei, zeitweilig das Budget abſtimmen zu laſſen und daſſelbe ſodann aufzu· 

doch di unterdrückt worden. Das Blatt wurde in einer demokra⸗ löſen. Darauf würde zu den allgemeinen Wahlen geſchritten 

we‘ 5 tiſchen Verſammlung beſchuldigt, die Candidatur der Prinzen und die nächſte Seſſion im Februar zu Rom eröffnet werden. 

Über $ von Orleans unterſtützt und einen Brief des Grafen Cham⸗ 

bord veröffentlicht zu haben. Daraufhin wurde die Unter⸗ Danzig, den 21. October. 
drückung des Blattes beantragt, das, in ſeiner Exiſtenz be⸗ „Ueber das Schickſal der Corvette „H ertha“ wurden 
droht, ſich an Gambetta wendete, der bereits in Tours ein⸗ bekanntlich vor einiger Zeit allerlei abenteuerliche Gerüchte 
getroffen war, und Schutz von ihm verlangte. Dieſer ante nach franzöſiſchen Quellen verbreitet, die dann von Berlin 
wortete, er habe den Präfecten angewieſen, „die nöthigen Maß⸗ aus officiöſe Widerlegung fanden. Nach einem uns mitge⸗ 
regeln zur Sicherung der dem Eigenthum und der Preß⸗ theilten, dieſer Tage hier eingetroffenen Privatbrief von Bord 
freiheit gebührenden Achtung zu ergreifen.“ Einige Stunden des Schiffes, war daſſelbe am 31. Juli in dem chineſiſchen 
ſpäter ließ der republikaniſche Präfect Esquiros eine Procla⸗ Hafen Chefeo angekommen, wo es u. A. die franzöſiſche Cor⸗ 
mation anſchlagen, durch welche die „Gazette du Midi“ zeit- vette „Dupleix“ antraf. Am 8. Auguſt erhielt man hier die 
weilig fuspendirt wird, weil fie „Artikel“ und „Documente“ erſten Nachrichten von dem Ausbruch des Krieges; der Nordd. 
veröffentlicht, welche die öffentliche Ordnung zu ſtören ge. Conſul in Pecking überſandte Depeſchen, welche dortige Kauf⸗ 
eignet ſeien und zu tumultuariſchen Kundgebungen bereits leute erhalten hatten. Die „Hertha“ ging am folgenden 
Anlaß gegeben. Durch ein ſolches Verfahren hat Esguiros Tage nach Nagaſaki ab, wo fie am 12. Auguſt eintraf; an 
es verſtanden, gleich ſehr gegen die Freiheit der Preſſe, demſelben Tage traf dort auch die Corvette „Dupleix“ ein, 
wie gegen die Autorität der Regierung ſich zu verſündi⸗ wie angegeben wurde, um Kohlen einzunehmen, da fie nach 
. y d 


die Anzeichen eines höheren Waltens in dem Laufe der 
Ereigniſſe auch darin erkennen, daß das Strafgericht 
ankr vollem Maße erfüllen 
anzöſi 
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Di errſchaft gelangt 
ſei weiß die Mehrzahl der Franzosen 
kaum, daß ihre Heere überall in dieſem Feld⸗ 
zuge geſchlagen worden find, da ihnen faſt immer von Sie⸗ 
i Na worden war; — noch heute glaubt ein großer 

gal Wik för dale Volkes, daß Bazaine die eifernen 
e daß 
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e en etz ane mit en Ve 
. N 2 „nur aus eigenem Entſchluſſe und au 
Grund einer Kriegsliſt noch dort verweile; — noch heute 


Straßen mit Colonnenwagen wie beſäet iſt. Im zweimei⸗ tiges Granatenfeuer aufblitzt, ſobald ſich außerhalb des Parks 
ligen Umkreiſe der Hauptſtadt dürfte ſelbſt das geübteſte von St. Cloud eine Pickelhaube oder eine Militairmütze 
Requirirauge bald nichts mehr entdecken. Auch ein empfind⸗ blicken läßt. „Wer ſich aus dem Gehölz hinaustraut, ift aller⸗ 
licher Mangel an Heizkohlen hat ſich hier eingeſtellt, dem der dings für ſeinen Vorwitz mit ſeiner Perſon und mit ſeinem 
neuernannte Präfect von Verſailles, Hr. v. Brauchitſch, Leben verantwortlich; allein da der Lauf der abgeſchoſſenen 
durch bie Erlaubniß der Einführung von Kohlen aus dem Kugel unberechenbar iſt und öfter ſchon bei dieſer Kanonen⸗ 
Saarbecken begegnet. jagd auf einzelne Menſchen großer Unfug im Bivouac ange⸗ 
Vor Paris nichts Neues, denn das fortwährende Ge⸗ richtet wurde, ſo iſt ein für allemal das Verlaſſen des herr⸗ 
knalle von den Forts iſt ſchon längſt was Altes, irritirt Ries lichen Parks ſtreng verboten. In St. Clond ſelbſt iſt nicht 
mand mehr. Heute hatten ſich die Franzoſen das kaiſerliche eine einzige lebende Seele geblieben, ſogar die getreueſten der 
Schloß zu St. Cloud als Zieloblect erkieft, juſt zu der Zeit, Hausthiere, die Katzen, haben ſich an der allgemeinen Aus⸗ 
als Generl v. Moltke mit ſeinem Stabe ſich dort befand, um wanderung betheiligt; öde und leer ſtehen die palaſtähnlichen 
die mittlerweile angerichteten Verwüfſungen in Augenſchein Luſthäuſer, deren eins immer ſchönere architectoniſche Formen 
zu nehmen. Von den prachtvollen Möbeln im Innern iſt wie das andere zeigt, die Dächer und Giebel faſt ſämmtlich 
faſt kein Stück unverſehrt geblieben, die Spiegel ſind ge⸗ durch Granatſchüſſe zertrümmert. Die Angſt muß ganz ur⸗ 
borſten, die Kronleuchter zertrümmert (zwei Tage ſpäter iſt plötzlich über die Einwohner gekommen ſein, denn in den 
das Schloß bekanntlich vollſtändig durch Feuer, welches die Häuſern find alle Wirthſchafts egenſtände zurückgeblieben, die 
ranzoſen hinein geworfen, zerſtört). nun der Vernichtung preisgegeben ſind, die Fontainen ſpru⸗ 
Verſailles, 12. Oct. Die Belagerten in Paris ſchei⸗ deln wie in ehemals heitern Tagen; die Keller bergen mäch⸗ 
nen ihre Schießübungen, die fie bisher ſtets beim beginnenden tige Weinvorräthe, deren Nutzbarmachung für die Belage⸗ 
orgen anſtellten, auf die ſpäten Abend» und Nachtſtunden rungsarmee wegen der Schießwuth des Feindes zur Zeit 
verlegt zu haben, denn in den letzten beiden Nächten krachte nicht thunlich erſcheint. N 
und donnerte es unaufhörlich von den Forts herüber, was Den ſchroffſten Gegenfag zu dieſer Friedhofsſtille bildet 
die Belagerungsarmee um ſo weniger in ihrer Nachtruhe das rege Leben und Treiben in Boulogne jenſeit der Seine. 
ſtören konnte, als die Geſchoſſe nicht den mindeſten Schaden Hier tummeln ſich in den Straßen, wie man von St. Cloud 
anrichteten. Von unferer Seite findet die Paffluſtigkeit der aus deutlich wahrnehmen kann, Civil» und Militärperfonen 
Franzoſen nicht die geringſte Erwiderung; lächelnd ſehen die geſchäftig durcheinander, Fiaker und Laſtfuhrwerke beleben 
Vorpoſten die Granaten herübergeflogen kommen, ergötzen ſich die Avenuen, Linientruppen und Mobilgarden exerciren im 
an dem eigenthümlichen Gepfeife derſelten, machen mehr ober Gewehr und am Geſchütz, Orvonnanzen fprengen hin und 
minder gelungene Witze üver die aufgewühlten Erdtrichter ber; man ſieht auf den erſten Blick, daß alle Kräfte für die 
und berechnen im voraus ungefähr den Ort, wo das nächſte Vertheidigung in Anſpruch genommen find. Auch an der 
Geſchoß crepiren wird. Hauptumwallung von Paris nach dieſer Seite hin wird noch 
Das vornehmlichſte Zieloblect der Franzoſen nach unſe⸗ rüſtig gearbeitet. Das hiſtoriſche Bois de Boulogne iſt nicht 
rer Seite hin iſt und bleibt das Villenſtädtchen St. Cloud abgebrannt oder niedergehauen, wie früher vielfach berichtet 
mit dem kaiſerlichen Luſtſchloß, das ich geſtern abermals be⸗ worden; nur die Alleebäume an den Straßen find unter der 
ſuchte, um die fortſchreitende Zerſtörung zu beſichtigen. Es Axt des Sappeurs gefallen, um Verhaue und Barrikaden zu 
dürfte dies der letzte Beſuch vor dem Falle der Hauptſtadt erbauen. : 
geweſen fein, denn nur mit genauer Noth erhielt ich von dem Eine Granate, welche durch das Dach der Villa ſchlug, 
Commandeur der Feldwache die Erlaubnißz zum Eintritt in in der unfere kleine Reiſegeſellſchaft ihr Obſervatorium auf⸗ 
die Stadt. Hinter dem Städtchen, etwa 1500 Schritt vor⸗ geſchlagen batte, mahnte uns daran, daß es Zeit zur Umkehr 
wärtg, liegt nämlich die erfte große Schanze der Belagerten, ſei, und glück lich erreichten wir den ſchützenden Park, der zum 
eine ſtarke Büchſenſchußweite weiter nördlich die Enceinte des Schutz gegen etwaige Ue berfälle mehrfach verbarriladirt ift, 
Fort Mont-Balsrien, von deſſen Wällen regelmäßig ein hef⸗ N — 


Aus Verſailles. 


Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun vorüber, der 
bisher in ungetrübter Bläue lächelnde Himmel hat ſich über 
Nacht in tiefes Nebelgrau gehüllt, heftige Regenſchauer wech⸗ 
ſeln mit rauhen Windſtößen ab — der Feldzug wird nach⸗ 
gerade unangenehm, und glücklich preiſt ſich jeder, der nicht 
zu bivouakiren braucht, ſondern unter Dach und Fach feine 
Nachtruhe halten kann, fände er auch nichts weiter wie vier 

leere Wände vor, die hier und da große Lücken als Andenken 
der jüngſten Kugelſaat aufweiſen, — jo wird der „D. Allg. 
Stg.“ aus Verſailles vom 11. Oct. berichte. Die Com⸗ 
mandos haben große Beſtellungen auf Unterfacken, Unter- 
bhoſen und Leibbinden aufgegeben, und wer irgerdwie Be⸗ 
kannte in der Heimat hat, benutzt die Gelegenheit, daß die 
Poſt letzt Packete bis zum Gewicht von 4 Pfund nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplaze befördert, um ſich auf eigene Hand mit wollenen Unter⸗ 
Kleidern zu verſehen. In dieſer Beziehung könnten wir ſchon 

| ruhig dem Hereinbrechen der rauhen Jahreszeit entgegen ⸗ 
en, allein wenn augenblicklich auch noch kein eigentlicher 
Mangel an Nahrungsmitteln fühlbar iſt, fo wird man ſich 
doch nicht ganz des Gedankens entſchlagen können, daß bei 
anhaltend ſchlechter Witterung und bei der dadurch bedingten 
erſchwerten Communication auf den ausgefahrenen Wegen 
die Verproviantirung der großen deutſchen Armee immer 
I wieriger wird. Sept ſchon laſſen ſich bier, wo doch ver⸗ 
bal der größte Luxus herrſcht, einzelne Bedürfniſſe 

ö abſolut nicht mehr oder doch nur ſehr ſchwer befriedigen; 
\ Jucker iſt beiſpielsweiſe nicht Ein Pfund mehr aufzutreiben, 
das Brod wird täglich theurer und knapper, denn die Mehl⸗ 
borrätbe gehen mit raſcher Geſchwindigkeit zur Neige, und 
Pleiches gilt vom Hafer, Stroh und Heu, da die Franzoſen 
Aderall da die Getreideſchober anzündeten, wo ſie von unfern 
Alanen nicht überraſcht wurden. Nur Eins ift im gegenwär⸗ 
gen Kriege noch nie knapp geweſen: friſches Fleiſch, denn 
Die beim Beginn deſſelben treffen noch heute täglich große 
eerden lebenden Viehes bei den einzelnen Truppenkörpern 
‚sin, nur mit dem Unterſchiede, daß feit dem Auftreten der 
inderpeſt das Hammelfleiſch auf dem Küchenzettel ſteht. 

er geſammte Proviant muß jetzt von der Eiſenbahnſtation 
anteuil (dicht an der geſprengten großen Brücke über die 
arne bei Meaur) berangeſchafft werden, zu welchem Zwecke 
die Chauſſee von dort bis zu den nach Paris führenden 


Yokohama weiter wollte. Erſt am 17. August traf mit dem 
von Shanghal kommenden Dampfer die ofſtzielle Nachricht 
vom Beginn des Krieges bei der „Hertha“ ein, auch ſandte 
der „Dupleix“ die Kriegserklärung an Bord des preußiſchen 
Schiffes. Das franzöſiſche Schiff ſegelte noch am ſelben 
Tage ab, nachdem ein enzliſches Panzerſchiff und eine ruſſiſche 
Corvette, welche im Hafen lagen, die Garantie übernommen, 
daß die „Hertha“ innerhalb 24 Stunden nicht folgen würde. 
Die Vereinigung der „Hertha“ mit der gleichfalls in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern befindlichen „Meduſa“ war angeord⸗ 
net. Am 22. Auguſt befand ſich die „Hertha“ noch in 
Nagaſali. i 

Zwei Söhne des Rittergutsbeſitzers Hrn. Neimer⸗ 
Kl. Kleſchlau, der Eine Premier⸗Lieutenaut und Adjutant bei 
der 3. Landwehr⸗Diviſton (Kummer), der Andere Premier 
Lieutenant im Schleswig ⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗ Regiment 
No. 15, haben für bewieſene Bravour das Eiſerne Kreuz 
2. Claſſe erhalten. ; 
Wermiſchtes. 

* Von Richard Wagner erſcheint im Verlag von E. W. 
Fritzſch in Leipzig eine Schrift über Beethoven als Feſtgabe 
u der im December d. J. ftattfindenden Säcularfeier des großen 

omponiſten. 

— fen Sömmerda (Reg.⸗Bez. Erfurt) find dieſer Tage gegen 

100 Perſonen an den Trichinen erkrankt und mehrere bereits 
geſtern geſtorben. Ein trichinöſes Schwein war zu Würſten ver⸗ 
1 und dieſe waren während des Jahrmarktes verſpeiſt 
worden. 
— Die Rigibahn kann erſt im Frühjahr dem Verkehr 
übergeben werden; die aus Metz erwarteten Schienen find nicht 
eingetroffen. Bei mehreren Probefahrten gelangten 80 Perſonen 
in einer halben Stunde bis 2000 Fuß über dem Vierwaldſtätter 
See hinauf. 

New⸗Nork, 30. Oct. [Eine intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung.] Beim Eintreffen der Nachricht von der Gefangennahme 
Napoleons III. brachte Hr. James Saxton, Redacteur des „Re⸗ 
poſitory“ in Canton, in der Spalte neben der, welche den Bericht 
über dieſes Ereigniß enthielt, den von ihm ſelbſt vor 55 Jahren 
geſchriebenen und ſeiner eigenen Zeitung entnommenen Bericht 
über die Uebergabe Napoleons I. nach der Schlacht bei Water⸗ 
loo. Saxton übernahm die Redaction feines Blattes im Jahre 
1813, alſo zwei Jahre vor der Schlacht bei Waterloo, und hat 
ſeither die Redaction unausgeſetzt geführt. 


- Frachten. 
* Danzig, 20. Oct. Hartlepool 14s Fr Load [ Sleepers. 
Leer 10 As. Ae Laſt fihtene O Sleepers. Harburg 11 Hg dr 
Laſt eichene [⸗Sleepers. Bremen 10 * Laſt eichene I: 
Sleepers. Copenhagen 11 A %r Cudbilfuß ſichtene Balken. 
Lübeck 8 Gr: er Stück eichene AI⸗Sleepers. Steittin 51 . Jr 
20 590. 
8 Fondsbörſe. 
* Danzig, 20. Oct. Amſterdam 2 Monat 1421 Br. Weſt⸗ 
25 Pfandbriefe 332% 724 Br., do. 4% 78% bez., do. 44% 
r. 


Börſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Dctbr. ee en Uhr — Min. Nachm. 


8. 
Weizen 9er Oct. 755% 43 Pr. Anleihe 
dur Apri⸗Mai. 72/8 Staatsſchuldſch. 
Roggen feſter, | Bundesanleihe | 
—— 48/8 AST/g 3% oſtpr. Bidbr. 778% 
et.⸗N ov. 48% 35% weitpr.Bibbr.. 
4820 4% meitpt. bo. Jef 
50% Lombarden 6 
143 Rumänier 

Oeſtr. Banknoten. 
16 6 Ruff. Banknoten. 77¼8 
16 24] Amerikaner 

Dan, Rente 8 
DEAD 7e 78/4 Danz. Stadt⸗Anl. 97 
5% Pr. Anleihe . 100 / 100 / Wechſelegurs Lond. 6.23 6. 220% 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
dicin und Koften alle Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 


April⸗Mail. 


e ene 
April⸗Mai. . . 16 20 


* 


Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 


ter als Fleiſch, erſpart die Nevalesciöre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 3 
1 Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revaleseiöre gänzlich hergeſtellt worden, und kaun ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dantgerühl verbleibe ich mit 5570 ergebenſter 
Diener Joſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 Ks, 1 Pfd. 1 7 
2 Pfd. . 4 % 20 Ge, 12 Pfd. 9 I 15 Mr, 
2⁴ 05 18 & verkauft. — Revalescière Chocolatse in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 5 Se, 
48 Taſſen 1 . 27 . — Zu beziehen durch Barry du 
un & Co. in Berlin, 178. ne ots in 
2.2 g bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeter ; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Del 
und Spezereihändlern. 


’ 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. Oktober. 
Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel 336,00 T 3, SW mäßig bedeckt, Nebel. 
7 Königsberg 336.0 + 245 ſtart trübe, Nebel. 
0 Feng... %  mäbig ede 
7 Coslin 333,6 4.7 5 ſchwach bedeckt, Regen. 
6 Stettin . . 334,1 7 65 SSW mäßig bedeckt. 
Base . . 330, / T 6588S mäßig bedeckt, Regen. 
6 Berlin . . 333,0 + 8,1/S ſchwach ganz trübe, Regen. 
6Köln . 331, . 7 Schwach ziemlich heiter. 
6 Trier . 327.0 T 7T3EB  ftart trübe. 
7 Flensburg. 331, 7 6,55 lebhaft bedeckt. 
7 Paris. — — — — 
7 Haparanda — — — — 
== [Eh 
etersburg | — | — + Sen. len. 
6 Moskau — — — — 3 
8 Stockholm. — — — — 
8 Havre. | -— 15 2 5 
8 Helder ... 330,6 9.3 SW. ſchwach — 


eute früh 14 Uhr wurde meine liebe 


Frau ; RX, ERS 263 2 75 95 2 \ 
Wege geb. Geenen von ann Prachtvollſtes und billigſtes Familien⸗Journal. 
FSIESIBUISSIISTSETFS BF SD SS \ 
So eben erſchienen die erſten Nummern des neuen Jahrgangs von 


Ueber Land und Meet. 


geſunden Knaben leicht und glücklich entbunden. 
Danzig, den 20. October 1870. 
Sr: 1 C. Meyer. 2 
Hoden Var, 115 Uhr wurde meine liebe 9 
Frau Clara, geb. Beutlin, von einem 
geſunden Töchterchen glücklich entbunden, welches 
ich hiermit ergebenſt N 
Pelonken, den 20. October 1870. 
(5422) Nu 


K. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 

Erſte Abtheilung, 
den 17. October 1870, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Arnold Rieſe (in Firma E. A. Rieſe) 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf heute feſt⸗ 


geſetzt. 
Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Goth beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 29. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 0 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichtsrath Neruſt anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einstweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 15. Novbr, 1870 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


3a 


Probe⸗Nummern gratis in allen Buchhandlungen 


SSS SS SS SS SSS SSS SSS SSS S 


EIER 


A 


& 


Groß⸗Folio auf's 
FReichſte illuſtrirt. 


Allgemeine Illastrirte Zeitung. 


Der neue Jahrgang wird neben vielen anderen Beiträgen der bedeutendſten 
Schriftſteller enthalten: 


Ein See-Roman 
von 


F. W. Hackländer. 


Der Sturm -Vogel. 


/ 


Geſchichte des deutſchen Kriegs 


von K. G. v. Berneck (Major v. Guſeck). 


Kriegsberichte, Kriegs⸗ und 


Poſtäm ter 
nehmen Beſtellungen an. I 


iedensbilder, intereſſante Artikel aus 
allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens, Humor dc. 


S 


S e e Se 

Wöchentlich 23 Bogen Alle Buchhandlungen und . Preis 
vierteljährlich 

nur 22½ Sgr. 


A ES LS EEE IN 


in Kl. Lüb⸗ 
low beginnt 
in dieſem 

f Jahre am 
29. Octbr. 
Die Böcke gehören der 
Negretti⸗Electoral⸗Race 
an und empfehlen ſich durch 
Staturen, Reichwo 


Betroleum ofen 
Holztheer kioberk cena. 
Er. ger. Weichsel-Neunanger, 


pro Stück 1 Sgr., 3 Stück 2 Sgr., empfiehlt 


nächſten Frankfurter Lotterie fünnen 


J usbunjquvgcpngz uapn in hal waamınmg=agoagk 


8 


13 
werderer Kreiſe, innerhalb der erſten Hälite 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ ; j ; 2 utragen, zum 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Of 
ea 5 ne 5 Naber gen e | Die Verlagshandlung: Eduard Hall berger in Stuttgart N ferien 57 münd er Unterte 15 0 R 5 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den SSS SSS SSS S SS SSS SS SSS nter Adreſſe H. C. poste restante Marienwer⸗ 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandftüden uns K . ———— der erbeten. 


igkeit und Feinheit. aus - 


doſe an Agenten abgegeben werden. 


| C. W. li. Schubert, 
(5423) Hundegasse 15. 

ur 
| | N 


* 


Val 


Y 
* 


* 


* 


ber landwirthſchaftlichen Taxe hypothekariſch eins - 


14 
0 


A zu machen. 


ugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Aaſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 18. 
Novbr. 1870 einſchließlich bei uns ſchrifllich oder 
u Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
Im der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
8 11 angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Berwa's 
tungsperſonals, auf 
den 28. November er., 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Nernſt, im Verhandlungszimmer No. 17 des Ges 
richtsgebäudes zu erſcheinen. 
ach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 5 ; 
Mer ae Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 
ai Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſis bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Öxte molmbaften, ober, ar deln dun und 
igten Bevollmächtigten 

ben Aken anzeigen. Wer dies unterläkt, ann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denſenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rochtsanwalte Mangelsdorf, 
v. Werner end die Juſtizräthe Gomlicki, Schmidt 
und Kairis zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Graudenz, den 17. October 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


. (538%) 


* 5 
Ein Milchpächter, 
reſp. Käfefabritant, zur Abnahme der Milch von 
50 Stuck Kühen, deren Zahl bald auf 100 
gebracht werden ſoll, findet ſofort Stellung auf 
dem Domintum Gr. Wunneſchin per 
hof. Potiangom i. Pomm, 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Johann und Catharina, geb. 
Zeplinska⸗Wolskiſchen Eheleuten ar 
in Berent belegene, im Hypothetenbuche von 
Berent sab No; 42 verzeichnete Grundftüd, ſoll 

am 10. Januar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtrecung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des 7 
am 14. Januar 1871, 
Vormittags 12 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ſteuer unterliegenden Flächen des K 
22,68 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
14,10 Thlr.; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 110 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
dasſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
in Geſchäftslocale Bureau III. eingejehen 
werden. 2 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypotbetenbuch bedurfende, aber 
icht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


n 
baben, werden hierdurch aa dieſelben 
i 


zur Vermeidung der Präcluſion fpäteftens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 
Berent, den 10. October 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Depntatiyn. 
Der Subbaſtationsrichter. 5383) 
Sämmtliche Putzgegenſtände 
die nicht i 1 ar Hände, 
gehören, empſtehlt im Ausverkauf 


Augn i, 
65416) Seiligegeitgene Mo. 145. 


Das Ladenlocal Langan⸗ 


markt 30 iſt zum 1, Jonna 1871 zu verakteihen. 


Die Lieferung von 195 Schachtruthen roher 

Steine für die Ohra⸗Gardszauer Kreis 

chauſſee fol in Submiſſion vergeben werden. 
Die Offerten ſind bis zu dem am 


Donnerstag, den 27. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten (Mottlauergaſſe 
No. 15) anſtehenden Termin einzureichen. Die 
Tedingungen ſind daſelbſt, ſowie bei den Chauſſec⸗ 
Auſſehern Brös ke in Tieſenſee und Gutzeit 
in Gr. Trampken einzusehen. 

anzig, den 19. October 1870. 


D ' 
Der Koͤnigliche Bau⸗Inſpektor. 
Nath. (352) 


Friſche Kieler Sprotten, 
Grünberger Weintrauben, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Italieniſche Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Neunaugen, 
ſchleſ. Pflaumenkreide, 


Aſtrachaner Schotenkerne 
empfiehlt 


J. G. Amort, 
Lauggaſſe No. 4. 64²⁴ 
Die directe 
Ungariſche 
Weintrauben⸗ 


Handlung 


eo Schaefer, 
Langebrücke 20, 
an der Ueberſähre, empfiehlt das Pfund ſüße 
Trauben von 8 Sgr. an. Auswärtige Des 
ftellungen werden prompt ausgeführt. (5412) 


Sofortige Anfragen zu richten A. Z. 58 poste 
restante franco Frankfurt a. M. 
Ir, 3600 werden auf ein Gut im Martens 


Ritterguts-Tauſch. 


Der Beſitzer eines . 
Ritterguts in Pommern, 


welches einen Werth von 95,000 „ reptäſen⸗ b 
tirt, beabſichtigt, »aflelde gegen ein gleiches 
Rittergut, wenn auch in einer andern Provinz, 

vertauſchen, da er beſonderer 1 


* 
NE 


b) 


u 
alber feinen Wohnort wechſeln möchte. Darauf 
her fin belieben ihre Meß b. 2885 
an die Annoncen» Expedition von Nudelf 
Moſſe in Berlin einzuſenden; auch iſt dort die 
Adrefie des Inſerenten zu erfahren. 
Ein N Be RE Fr: 
guten Zeugniſſen, der als folder auf ei * 
Gute 5 Jahre zur Zufriedenheit leer Bereiche 3 
fins ce wünscht von ſogleich oder zu Martin:! 
eine Stelle. 1 
Gefällige Offerten an A. Kamrowekil, 
Lesnian en Amt (53777 
um ſofotigen Eintritt ſuche für mein Manu ⸗ 
3 Mare einen luͤchtigen Verkäufer / 
tig iſt, we 9 


faktur⸗Ge 
der der polniſchen Sprache mach 
Honorar. 
Pr. us 1 800 * 
H. * Wolffh W * 
Ein anftändiges Mädchen, in gefepten Ja 1 
erfahren und in Handarbeiten geübt, ſucht e. 
Aue eee re Ka 
nt ung un [4 digen r 
Wirthſchaft bei einer alten Dame oder Herm, . 
in einem größeren Haushalt zur 
Stütze der Hausfrau, in der Stadt oder am 
dem Lande, Offerten werden unter No. 5417 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten 
in gebildeter junger Mann, der d Lam? 
wirthſchaft erlernen will, findet 22 . 
dem Dominium Rie ſenwalde per R en 
Gelegenheit. 2 
Nebaction, Drud u. Verlag von A. B. Aafnaen 
— in Danzig. 


* 


aus anſtändiger Familie, in der Wirth 


oder auch 


2 


* 
5 


